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Claudia Hack!

Nachhaltige Verankerung von offenen Bildungsressourcen
ermöglichen
Einblicke in Infrastrukturen und Services an der Schnittstelle
von Open Education und Open Science

Zusammenfassung
Der vorliegende Artikel beleuchtet Gelingensbedingungen für die nachhaltige Veran-
kerung von OER, die sich einerseits in technischen Aspekten, wie die dementspre-
chende Infrastruktur für das Erfassen, Verwalten und Vernetzten von OER, darüber
hinaus auch in organisatorischen, sowie strategischen Aspekten äußern. „Open Educa-
tion Austria Advanced“ (ein Digitalisierungsprojekt mehrerer österreichischer Hoch-
schulen) trägt in diesem Kontext an der Schnittstelle von Teaching and Learning-Zen-
tren, Bibliotheken und Zentralen IT-Services zur Sichtbarmachung und Nutzung von
Synergien aus Open Science und Open Education bei, um einen Beitrag zur freien
Nutzung von Bildungsinhalten aus der Lehre zu leisten und offene Praktiken analog
zur Forschung zu etablieren.

1. An der Schnittstelle

Open Educational Resources (OER) etablieren sich an Hochschulen und stoßen bei
Lehrenden, Studierenden und Leitungsebenen auf zunehmendes Interesse. Dies ge-
schieht entsprechend institutionell bereits verankerter Aktivitäten im Open Science
Kontext. „Educational skills“ sind hierbei im Bereich der OER sowie in der EU Open
Science Policy als eine der zentralen „ambitions“, die Forscherrinnen beim Praktizie-
ren von Open Science benötigen, verankert (European Commission, 2021). Neben des
Kompetenzaufbaus zur Verwendung und Erstellung von OER ist deren Verfügbarkeit
und Auffindbarkeit von zentraler Bedeutung, um die Akzeptanz von OER nachhaltig
zu sichern. Somit besteht die Anforderung seitens der Nachhaltigkeit neben Publika-
tionen und Forschungsdaten, immer öfter auch Inhalte aus der Lehre langfristig ver-
fügbar zu machen.

Die Relevanz des Schnittstellenthemas im österreichischen Hochschulraum zeigt
u.a. die Integration von Open Education in die Februar 2022 veröffentlichte Open
Science Strategie Österreichs. Dargelegt werden eine offene Wissenschaftsproduktion
und Verbreitung, zu der die Veröffentlichung und Verfügbarmachung von Daten - im
Sinne von Open Data - sowie die Publikation der Forschungsarbeiten (Open Access)
sowie Open Educational Resources als offene und nachhaltige Maßnahme des Wissen-
stransfers gehören (vgl. Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung
et al„ 2022).
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Der eingereichte Beitrag behandelt Synergien zwischen Open Science und Open
Education mit dem Fokus auf „Open Education Austria Advanced“ (ein Digitalisie-
rungsprojekt mehrerer österreichischer Universitäten) und die darin entwickelten In-
frastrukturen und Services, die dazu beitragen, offene Bildungsressourcen nachhaltig
an Hochschulen zu verankern. Das Projekt österreichischer Universitäten verfolgt eine
vielschichtige nationale Infrastruktur für Open Educational Resources (OER) als Ge-
samtprojektziel. Diese äußert sich im Rahmen des OERhub (zentrale Suchmaschine
für OER aus dem gesamten österreichischen Hochschulraum), sowie in einer nationa-
len OER-Zertifizierungsstelle mit Qualifizierungsangeboten und weitreichendem Wis-
senstransfer an der Schnittstelle von Teaching & Learning-Zentren, Zentralen IT-Ser-
vices und Bibliotheken.

OER als Schnittstellenthematik fließen auf unterschiedlichen Ebenen in eine viel-
schichtige Hochschulinfrastruktur ein. So bedarf es Schritten im Bereich der Teaching
& Learning-Zentren, sowie Zentralen IT-Services als auch Bibliotheken, um Lösun-
gen für OER zu schaffen und offene Praktiken in der Lehre analog zur Forschung zu
etablieren. Mit diesem Ziel arbeitet „OEAA“ daran, Zugänge zu OER zu schaffen, Pro-
duktionsservices und Rechtsunterstützung auf- bzw. auszubauen, Qualifizierungs- und
Zertifizierungsangebote zu etablieren sowie die institutionelle Verankerung von OER
zu begleiten.

Zentral dabei ist ebenso die Betrachtung der drei beteiligten Stakeholder an den
jeweiligen Standorten mit ihren unterschiedlichen Anforderungen an OER. So legen
Teaching & Learning-Zentren ihren Wert auf didaktische Teilaspekte einer Infrastruk-
tur bzw. von Services zu OER, anders als IT-Services, die mit eher technisch fokus-
siertem Bück agieren oder Universitätsbibliotheken, die Anforderungen unter dem
Aspekt der Langzeitarchivierung stellen (vgl. Hackl et al., 2022, in Druck).

2. OER als nachhaltige Bildungsressourcen

In diesem Kontext treten OER u.a. unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeitsför-
derung in der Lehre auf. Lehrende können mit OER ihre Lehre nachhaltig gestalten
und im Sinne des Co-Designs weiterentwickeln. Nachhaltigkeit universitärer Lehre
äußert sich jedoch auf unterschiedlichen Ebenen (vgl. Koller et al., 2019).Einerseits in
der inhaltlichen Dimension, die umfasst, dass Nachhaltigkeitsthemen Gegenstand von
Lehrveranstaltungen sind, wie es beispielsweise der Liste der SDGs (Sustainable Deve-
lopment Goals)1 entnommen werden kann. Weiters kann Nachhaltigkeit - aus didak-
tischer Sicht ein Qualitätsmerkmal von Lehrveranstaltungen darstellen. Diese sollen
dementsprechend gestaltet sein, dass eine langfristige Wirksamkeit gegeben ist aber
auch die Gestaltung von universitärer Lehre zur nachhaltigen Entwicklung beiträgt.
Im Zuge dessen, orientiert sich nachhaltige Lehre auch der Nach(Nutzung) von be-
reits vorhandenen Materialien und Konzepten zu Lehrzwecken.

1 Mehr dazu unter: Take Action for the Sustainable Development Goals - United Nations Sus-
tainable Development [04.07.2022]
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Fest steht, nicht nur die nachhaltige Verankerung von OER kann aus unterschied-
lichen Blickwinkeln betrachtet werden: Offene Bildungsressourcen per se stellen selbst
nachhaltige Inhalte dar, die längerfristig verfügbar sind. Dies passiert, indem Mate-

rialien im Sinne von OER beliebig kopierbar, speicherbar und bereitzustellen sind.
OER werden in einem Kreislauf produziert, verwendet und wiederverwendet, jedoch
auch selbst wieder zur Basis neuer Produktionen, die wiederum nachgenutzt werden
und zu einer neuen Arbeitsgrundlage werden. Vor allem auch die Nutzung und Ad-
aptierung von Materialien durch Lehr-Kolleg:innen sind ein zentraler Bestandteil von
Open Educational Practices - offene Bildungspraktiken , die sich in der Hochschul-
lehre nach und nach etablieren. Gerade diese Nachhaltigkeit durch Austausch zwi-
schen Lehrenden bedeutet, dass gemeinsam die Qualität von offenen Bildungsres-
sourcen verbessert werden kann. Auch sind OER keine Grenzen gesetzt, da die freien
Lizenzen hinter OER erlauben, diese dementsprechend offen zu nutzen. So können
wiederum Energie und Ressourcen dabei gespart werden, wenn bereits vorhandene
Materialien weiterverwendet oder lediglich adaptiert werden (vgl. Muuß-Merholz,
2020).

3. Co-Design von OER ermöglichen

Für eben dieses Co-Design von OER wird als Basis eine zentrale Plattform benötigt,
die den Austausch der Materialien über Hochschul- und Ländergrenzen hinweg er-
möglicht. Hier treten OER-Repositorien (Archivsysteme zur Speicherung, Verwaltung
und Verbreitung von OER) ins Bild, die angeschlossen an eine dementsprechende Me-
tasuchmaschine, die Basis für eine breit gefasste OER-Infrastruktur darstellen. Für
die Etablierung eines solchen Systems braucht es jedoch die Mitarbeit von Teaching
and Learning Einrichtungen, Zentralen IT-Services und Bibliotheken. Wie anfangs er-
wähnt, arbeitet das interdisziplinäre Projektteam „Open Education Austria Advanced“
an einer prototypischen Infrastruktur und zugehörige Services für den österreichi-
schen Hochschulraum, die Zugänge und Auffindbarkeit von OER aus unterschiedli-
chen Hochschulen schafft und die nachhaltige Verankerung von OER in der Hoch-
schullehre ermöglicht.

Das Ermöglichen des Co-Designs von OER äußert sich auf unterschiedlichen Ebe-

nen: einerseits bedarf es einer Suchmöglichkeit der zu nutzenden Lehrmaterialien,
aber auch der jeweiligen Software zur Produktion von OER, sowie sämtliches Wissen
rund um OER und rechtliche Aspekte.

Grundlage bildet der OERhub (2022), der die grundlegenden Zugänge zu OER der
unterschiedlichen Disziplinen schafft. In diesem werden im Laufe des Projekts OER-
Repositorien der beteiligten österreichischen Hochschulen angebunden. Konkret han-

delt es sich um die Systeme der Universität Wien, der Technischen Universität Graz,
der Universität Graz sowie der Universität Innsbruck. Darüber hinaus entstehen je-
doch auch in zahlreichen anderen Digitalisierungsprojekten des österreichischen
Hochschulraums OER, die nach und nach über den OERhub zugänglich gemacht
werden sollen. Lehrende können somit OER hochschulübergreifend suchen und Ma-
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terial finden, das sich für die Nutzung in ihrer jeweiligen Lehrveranstaltung eignet.
Spannendes Beispiel wäre hier ebenso die österreichische MOOC-Plattform iMoox
(2022), die gesamte Kurse kostenlos zur Verfügung stellt, die im Rahmen einer Lehr-
veranstaltung eingebettet und genutzt werden können.

Der OERhub stellt als Meta-Suchmaschine den Zugang zu OER aus den angebun-
denen Repositorien dar. Dies funktioniert über die Überlieferung von reinen Meta-
daten, die den Nutzer:innen angezeigt werden bei der Suche. Sobald ein OER gefun-
den wird, welches für die eigene Lehre an Relevanz besitzt, so liefern die Repositorien
das ursprüngliche Objekt zum Download. Im Rahmen des Projekts „Open Education
Austria Advanced“ wird der OERhub in einem interdisziplinären Team weiterentwi-
ckelt, sodass sowohl Anbindung als auch technischer Standard bezüglich Metadaten-
austausch, Suchalgorithmus und Infrastruktur stets dem aktuellen Standard im Hoch-
schulraum entspricht.2

Auch werden im Projekt an den einzelnen Standorten Lehrende bestmöglich da-
bei unterstützt, OER zu produzieren. Dies erfolgt u.a. im Rahmen von Medienpro-
duktionsservices der einzelnen Teaching & Learning-Zentren, sowie aber auch mittels
zur Verfügung gestellter Software oder auch Möglichkeiten der Produktion in der eta-
blierten Lernplattform der jeweiligen Hochschule. Lehrende haben somit umfassen-
de Möglichkeiten, OER zu erstellen und diese in den jeweiligen OER-Repositorien zu
veröffentlichen, um sie auffindbar zu machen. Das Projekt „Open Education Austria
Advanced“ berät in diesem Kontext Hochschulen beim Aufbau von technischen OER-
Infrastrukturen.3

Zentral ist ebenso das Wissen rund um OER, sowie Qualifizierungsmaßnahmen
für Lehrende, die dazu beitragen, dass Co-Design ermöglicht wird, indem u.a. auch
darauf sensibilisiert wird.4 Auch können im Co-Design-Prozess rechtliche Fragen auf-
treten, wie beispielsweise ein Lehrmaterial genutzt werden darf oder inwiefern eine
Adaption eines speziell lizenzierten Materials wiederum als OER veröffentlicht wer-
den darf. Hier fallen unterschiedliche Fragen je nach Materialart und Lizenztyp an,
die Lehrenden begegnen. Im Rahmen des Projekts OEAA wird diesen Unsicherheiten
bezüglich der rechtlichen Lage im Kontext der OER mittels eines OER-FAQ-Service
(2022) entgegengearbeitet. Rechtliche Fragen zu OER in der akademischen Lehre kön-
nen eingereicht werden und im Laufe des Projekts ausgearbeitet und für die Öffent-
lichkeit nachlesbar zur Verfügung gestellt werden.

Diese genannten Aspekte stellen nur eine Auswahl an Maßnahmen des OEAA-
Projektteams dar, die zur nachhaltigen Verankerung von OER im Sinne des Ermögli-
chens des Co-Designs von OER im österreichischen Hochschulraum beitragen.

2 Informationen über den OERhub unter https://www.openeducation.at/suchen/ [04.07.2022]
3 Mehr dazu unter https://www.openeducation.at/bereitstellen/ [04.07.2022]
4 Mehr über das Qualifizierungsangebot von OEAA unter https://www.openeducation.at/qualifi-

zierung/ [04.07.2022]
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4. Fazit

Gelingensbedingungen für die nachhaltige Verankerung von OER äußern sich somit
einerseits in technischen Aspekten, wie die dementsprechende Infrastruktur für das
Erfassen, Verwalten und Vernetzen von OER, darüber hinaus auch in organisatori-
schen, sowie strategischen Aspekten (vgl. Gröblinger et al., 2021). „Open Education
Austria Advanced“ leistet somit an der Schnittstelle von Bibliotheken, Zentralen IT-

Services und Teaching & Learning-Zentren einen Beitrag zur freien Nutzung von Bil-
dungsinhalten aus der Lehre und hilft, offene Praktiken (Open Educational Practices)
analog zu Open Science Praktiken zu ermöglichen und zu etablieren (Open Education
Austria Advanced, 2022).
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